
Zum Standort des Pransen-Milchling s
(Lactarius cilicioides FR . ss . NEUHOFF 1956 )

H . Jahn, Recklinghause n

Nach NEUHOFF (1956) liegen die meisten Fundorte
von Lactarius cilicioides in Deutschland auf kalk-
haltigem Boden . Das trifft u .a . auch für unsere bis-
herigen westfälischen Funde des seltenen Pilzes zu .
H . ENGEL (1950) fand den Pilz vereinzelt in den 'äl-
dern um Nienberge bei Münster und schreibt, daß e r
an Kalk gebunden zu sein scheine . Frau A . RUNGE
fand ihn dort einige Male wieder, und eine der älte-
sten Fundortangaben von BRINKMA"TN 1897 stammt au s
einem Kalkgebiet . NEUHOFF erwähnt jedoch einen Fun d
aus der Nähe von Hamburg auf kal .-,armen Boden de s
Geestrandes und äußert "die Vermutung, daß der Pil z
nicht unbedingt auf Kalk angewiesen ist" .

Im August 1956 sah ich den Pilz mehrfach in Schwe-
den in der Umgebung von Uppsala . Der erste Fund wur-
de in den Parkanlagen von Uppsala (gegenüber de m
Geographischen Institut)gemacht . Das gehäufte Vor -
kommen von Lactarius rubrocinctus(dem Rotgürtli-
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gen l.lilchling) am gleichen Platz deutete auf eine n
gewissen Kalkgehalt des Bodens hin : Bodenproben er -
gaben eine geringe Kalkbeimengung, die Reaktion i m
Ilyzelbereich des Pilzes (schwach humoser Lehm) war
schwach sauer (PH = 6) . In der Umgebung wuchsen Bir-
ken und Fichten .

Später fand ich aber den Pilz zahlreich auf sandi-
gem Moränengrus .,unter Kiefern bei Knutby (ca . 3o k m
östlich Uppsalas) . Die Pilze wuchsen in der Nadel -
streu des Kiefernwaldes . Die Rohhumusauflage wa r
8 cm dick, darunter folgte humoser Sand mit stark
saurer Reaktion (P H = 4 - 4,5) . In der Feldschich t
wuchsen Heidelbeeren (Vaccinium myrtillus) und Ge-
schlängelte Schmiele (Deschampsia flexuosa), am Bo-
den iotstengelmcos (Fntodon Schreberi) und Besenmoo-
se (Dicranum undulatum und D .scoparium) . Begleit -
pilze waren u .a . der Rotbraune Milchling (Lactariu s
rufus), der Kiefern-Blutreizker (Lactarius delicio -
sus s .str .), der Orangerote Graustieltäubling (Rus-
sula decolorans), der Heide-Schleimfuß (Pdyysacium mu-
cosum) und der Gebinderte P .orling (Polystictus per-
ennis) - also typische Kiefernwaldvegetation au f
saurem Boden .

Es scheint also, daß Lactarius cilicicides so -
wohl auf kalkhaltigem Boden in Laubwäldern als auc h
unter Kiefern auf Sandboden wachsen kann . Vor de r
Klarstellung dieser gelbmilchenden Art wurde si e
fast stets mit L .resimus, dem Wimpern-,Milchling, zu-
sammengefaßt, der offensichtlich seltener und au s
7estfalen nicht sicher nachgewiesen ist . Meine schwe-
dischen Freunde Nils und Astrid :SUBER, die seit Jahr -
zehnten Pilzexkursionen im Stockholmer Gebiet füh-
ren, bezeichnen L .cilicioides auch dort als häufiger
als L . resimus . - !;gegen Unterscheidung der beide n
Arten verweise ich auf NEUHOFFs Milchlingswerk .
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